
Besorgnis über RAG-Müll
Neues Gutachten zum Thema Bergwerk-Überbleibsel lässt Umweltminister tätig werden

E55EN. Der in den 1990er Jah-
ren in nordrhein-westfälische
RAG-Bergwerke gebrachte gif-
t ige Sondermüll ist möglicher-
weise nicht sicher. Das NRW-
Umweltministerium will nun
eine Überprüfung einleiten.

Dies berichtet der ,,Spiegel"
unter Berufung auf ein neuer-
stelltes Gutachten. Demnach
bestünden Zweifel daran,
dass die in Tiefen von mehr
als 800 Meter eingebrachten
Giftstoffe wirklich dicht abge-
schlossen sind. Nach Angaben
von RAG und der zuständigen
Bergaufsicht in NRW dagegen

sei für die Lagerung ein Spe-
zialverfahren gewählt wor-
den, das einen Ausffitt von
giftigen Stoffen wie Dioxin
oder Schwermetallen völlig
sicher ausschließe..

Nach RAG-Anlaben wurden
zwischen 1991 und 2004 aü
dem Bergwerk Haus Aden
(Bergkamen) und später Wal-
sum (Duisburg) rund 650000
Tonnen Reststoffe nach dem
Prinzip des ,,vollständigen
Einschlusses" verwertet.

Das Gutachten wurde im
Auftrag besorgter Anwohner
von dem Wasserexperten und
ehemaligen Abteilungsleiter

im NRW-Umweltministerium
Harald Friedrich erstellt. Die
Anwohner befürchten spätes-
tens mit dem von der RAG
nach Abschluss des Bergbaus
geplanten Grubenwasseran"
stieg eine Belastung fürer Fel-
der und Gewässer. Bereits
jetzt seien bei Proben auffälli-
ge Werte festgestellt worden.
NRW-Umweltminister Johan-
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nes Remmel (Grüne) hält das
Gutachten fur so alarmie-
rend, dass nun Experten sich
die Ergebnisse genauer an-
schauen sollen. Die Resultate
würden dann intensiv ausge-
wertet. Darm werde entschie-
den, ob das Umweltamt La-
nuv selbst eine eigene Mess-
prüfung machen solle, sagte
ein Ministeriumssprecher.

Umweltschützer hatten be---
reits vor mehr als 20 Jahren
gegen die Einlagerung von
Filterstäuben aus Hausmüll-
und Verbrennungsanlagen in
den Bergwerken protestiert.
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